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1. Allgemein
Die Erhebung des regionalen Energieverbrauchs und der Potenzialen an Energieeffizienz und erneuerbarer Energie erfolgte anhand statistischer und empirischer Daten, mit den folgenden Quellen:
Statistisch:

· Energiekataster NÖ, 2008

· Biomasseaufbringung in NÖ Regionen und Gemeinden – regionale Potentiale und Ressourcen aus Forst und Agrar, AGRAR Plus GesmbH, 2008
· Statistik Austria

· Konzept Kleinwasserkraftnutzung in Niederösterreich, Juni 2009

Empirisch:

Direkte Anfrage bei allen Gemeinden und 15 Großverbrauchern.

Zur besseren Darstellung des Wärme- und Stromverbrauche in der Region, wurden die Verbräuche in die folgenden Sektoren gegliedert:

· Haushalt

· Infrastruktur (Gemeindegebäude, Bundesgebäude, sonstige öffentliche Einrichtungen, Straßenbeleuchtung)
· Große Verbraucher (aus Industrie)
· Betriebe, Gewerbe, Industrie
Die separate Darstellung der Großverbraucher erfolgte mit der Absicht, auf die „Regionalität“ bzw. das regionale Wirken aufmerksam zu machen. Da diese Unternehmen zum Großteil überregional tätig sind, gilt dies auch für den Stoffstrom (Energie, Rohstoffe, Produkte, Abfälle, etc.). Dass der Energieeinsatz bei diesen großen Verbrauchern mit den derzeitigen regionalen Ressourcen nicht gedeckt werden kann, steht außer Frage.

Es wird aber darauf hingewiesen, dass bei einigen Verbrauchern der Einsatz von biogenen Brennstoffen (wenn auch nicht direkt aus der Region) bemerkenswert hoch ist, und ein beträchtliches Potenzial an Fernwärmeauskopplung besteht. Der regionale Nutzen dieser Unternehmen in Sachen Energieproduktion und Energieeffizienz muss aus diesem Grunde im Energiekonzept berücksichtigt werden.
2. Energieverbrauch

2.1. Gesamter Energieverbrauch
Abbildung 1 zeigt den gesamten jährlichen Wärme- und Stromverbrauch in der Region NÖ Süd, gegliedert nach den vier Verbrauchssektoren.

Im Vergleich ist der Energieverbrauch der Infrastruktur verhältnismäßig gering. Signifikant hoch ist der Wärmeverbrauch der 15 Großverbraucher, der circa 50 % über dem Verbrauch der circa 33.000 Haushalte liegt und mehr als doppelt so groß wie jener der verbleibenden Unternehmen ist. Der Stromverbrauch der Großverbraucher ist in etwa doppelt so hoch als der Haushaltsverbrauch und der Verbrauch der verbleibenden Unternehmen.


[image: image2]
Abbildung 1: Jährlicher Wärme- und Stromverbrauch in der Region

2.2. Wärmeverbrauch

Abbildung 2 zeigt die prozentuale Aufteilung des jährlichen Wärmeverbrauches nach Sektoren in der Region NÖ Süd, Tabelle 1 die Verbrauchswerte je Sektor. Der gesamte Wärmeverbrauch in der Region beträgt 2.629 GWh/a.
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Abbildung 2: Verteilung des jährlichen Wärmeverbrauchs
	Sektor

Wärmeverbrauch

Haushalte

823 GWh/a

Infrastruktur

66 GWh/a

Große Verbraucher

1.218 GWh/a

Betriebe, Gewerbe, Industrie
522 GWh/a

Gesamt

2629 GWh/a
Tabelle 1: Jährlicher Wärmeverbrauch nach Sektoren


Der Gesamteinsatz erneuerbarer Energieträger für die Wärmeversorgung in der Region beträgt 379 GWh/a. Bezogen auf den Gesamtverbrauch liefert dies einen Deckungsgrad von 14 %. Werden die Großverbraucher abgezogen, steigt der Deckungsgrad auf 27 %. Dieser Zusammenhang ist in Abbildung 3 verdeutlicht.
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Abbildung 3: Wärmeverbrauch in Bezug auf die Wärmeproduktion aus Erneuerbaren
Die Aufteilung der regionalen Wärmeproduktion aus erneuerbaren Ressourcen ist in Abbildung 4 dargestellt:

	
[image: image5]
Abbildung 4: Jährliche Wärmeproduktion aus Erneuerbaren Energieträgern
	Energiequelle

Wärmeverbrauch

Biomasse individuell

213 GWh/a

Biomasse Fernwärme

24 GWh/a

Biomasse Industrie

137 GWh/a

Solarwärme

5 GWh/a

Gesamt

379 GWh/a
Tabelle 2: Jährliche Wärmeproduktion aus Erneuerbaren Energieträgern


„Biomasse individuell“ beinhaltet den Biomasseeinsatz (Stückholz, Hackschnitzel, Pellets, Sonstige) in Haushalten bzw. anderen Gebäuden mit zentraler Einzel-Energieversorgung. Bei Biomasse Fernwärme handelt es sich sowohl um Nah- als auch um Fernwärmenetze. Es wird darauf hingewiesen, dass die Biomasse für Fernwärmeheizwerke nicht ausschließlich aus der Region kommt (z.B. bei Biomasseheizwerk Ternitz) und der Industrieholzanteil verhältnismäßig hoch sein kann. Die Energiequelle „Biomasse Industrie“ beinhaltet Industrieholz und Papierfaserstoffe. Im Vergleich ist der Anteil an Solarwärme in der Region sehr gering.
2.3. Stromverbrauch

Der gesamte Stromverbrauch in der Region wird zu fast 50 % von den großen Verbrauchern verursacht. Abbildung 5 zeigt die prozentuale Aufteilung des Stromverbrauchs nach Sektoren in der Region NÖ Süd.
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Abbildung 5: Verteilung des jährlichen Stromverbrauches


	Sektor

Wärmeverbrauch

Haushalte

160 GWh/a

Infrastruktur

46 GWh/a

Große Verbraucher

347 GWh/a

Betriebe, Gewerbe, Industrie.

171 GWh/a

Gesamt

725 GWh/a
Tabelle 3: Jährlicher Wärmeverbrauch nach Sektoren


Die Stromproduktion aus erneuerbaren Energiequellen in der Region NÖ Süd erfolgt beinahe ausschließlich durch die Wasserkraft. Der Anteil an Fotovoltaik ist derzeit vernachlässigbar. Siehe Abbildung 6 und Tabelle 4.
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Abbildung 6: Verteilung der jährlichen Stromproduktion aus Erneuerbaren Energieträgern
	Energiequelle

Wärmeverbrauch

Wasserkraft

29 GWh/a

Fotovoltaik

0,072 GWh/a

Gesamt

29 GWh/a

Tabelle 4: Jährliche Stromproduktion aus Erneuerbaren Energieträgern


Unter Berücksichtigung des Gesamtstromverbrauchs in der Region NÖ Süd liegt der Deckungsanteil der erneuerbaren Energien bei nur 5 %. Werden die Großverbraucher wieder heraus gerechnet, steigt der Anteil auf 8 % (Abbildung 7).
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Abbildung 7: Stromverbrauch in Bezug auf die Stromproduktion aus Erneuerbaren

2.4. Energieverbrauch in der Gemeinde
Die Darstellungen des Wärme- und Stromverbrauches je Gemeinde (Abbildung 8 und Abbildung 9) zeigen deutlich, wo die Großverbraucher situiert sind.
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Abbildung 8: Jährlicher Wärmeverbrauch je Gemeinde
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Abbildung 9: Jährlicher Stromverbrauch je Gemeinde

Diese Darstellungen verdeutlichen die Wichtigkeit der regionalen Betrachtung des Energieverbrauchs und der Energieversorgung. Wobei manche Gemeinden nicht über die notwendigen Energieressourcen verfügen, kann die Differenz aus den umliegenden Gemeinden kommen, bzw. über Fernwärmeauskopplung, das heißt Energie aus der industriellen Abwärme weitflächig verteilt werden.
3. Regionales Potenzial erneuerbarer Energien
Bei der Abschätzung des regional verfügbaren Energiepotenzials wurden die Erzeugung und die Einsparung betrachtet.
3.1. Potenzial Wärme
Für die Bereitstellung von Wärme kommen in der Region die Ressourcen Biomasse, Solarenergie und Fernwärmeauskopplung in Frage (Abbildung 10).
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Abbildung 10: Verteilung des jährlich verfügbaren Potenzials an Wärmeenergie
	Energiequelle

Wärmeverbrauch

Solar
137 GWh/a

Biomasse

522 GWh/a

FW-Auskopplung
50 GWh/a

Gesamt

709 GWh/a

Tabelle 5: Jährlich verfügbares Potenzial an Wärmeenergie


Bei der Ermittlung des Solarpotenzials wurde je Gebäude eine durchschnittliche Kollektorfläche mit einem durchschnittlichen Wärmegewinn angenommen. In Bezug auf die derzeitige Solarenergie-Produktion werden vom vorhandenen Potenzial bereits 5 GWh/a genutzt.

Im Fall der Biomasse wird derzeit nur der Waldanteil genutzt (220 GWh/a), was circa 65 % des Potenzials entspricht. Es wird darauf hingewiesen, dass sich dieser Prozentsatz nur auf den regional verfügbaren Holzbrennstoff bezieht; überregionales Industrieholz bzw. industrielle Biomasse (z.B. Papierfaserstoffe) bleiben unberücksichtigt.
Die Fernwärmeauskopplung betrifft die Unternehmen SCA HYGIENE PRODUCTS GmbH in Pernitz und Wopfinger Baustoffindustrie GmbH in Waldegg.

3.2. Potenzial Strom

Das Potenzial für die regionale Stromproduktion setzt sich aus den Ressourcen Wind, Fotovoltaik, Biomasse und Wasserkraft zusammen ().
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Abbildung 11: Verteilung des jährlich verfügbaren Potenzials an Stromproduktion
	Energiequelle

Wärmeverbrauch

Wind

45 GWh/a

Fotovoltaik

820 GWh/a

Biomasse

4 GWh/a

Wasserkraft

25 GWh/a

Gesamt

894 GWh/a

Tabelle 6: Jährlich verfügbares Potenzial an Stromproduktion


Die Ermittlung der Stromproduktion aus Wind, berücksichtigt Windgeschwindigkeiten, Windvorbehalts- und Ausschlusszonen. Daraus ergeben sich Eignungszonen (Jahresmittel der Windenergiedichte >220 W/m² in 70 m über Grund). Diese Eignungszonen sagen jedoch noch nichts über die Windqualität an den Standorten aus und erfordern daher eine detaillierte Windmessung über mindestens ein Jahr. Die möglichen Eignungszonen in der Region befinden sich in Muggendorf, Wartmannstetten und Waidmannsfeld. Aktuell erfolgt in der Region keine Stromproduktion aus Wind.
Die Abschätzung des Fotovoltaik-Potenzials erfolgte in gleicher Weise wie das Solarpotenzial. Aus einer durchschnittlichen Kollektorfläche und einem spezifischen Stromertrag wurde der Ertrag errechnet (Freiflächen und Fassadenintegration wurden nicht berücksichtigt). Das Potenzial scheint unerschöpflich zu sein, die Umsetzung zeigt aber die Grenzen auf. Die derzeitige Stromproduktion aus Fotovoltaik ist vernachlässigbar klein.
Die potenzielle Stromproduktion aus Biomasse wäre durch eine Biogasanlage möglich. Derzeit gibt es in der Region noch keine Anlagen.
Als Grundlage für die Ermittlung des Potenzials der Wasserkraft diente die Studie „Konzept Kleinwasserkraftnutzung in Niederösterreich, Juni 2009“. Die Abschätzung erfolgte unter Berücksichtigung wirtschaftlicher und ökologischer Gesichtspunkte für Kraftwerksrevitalisierung und -neubau. Es wird darauf hingewiesen, dass es sich hier um zusätzliches Energiepotenzial handelt.

3.3. Potenzial Einsparung bis 2020
Unter Berücksichtigung von Erfahrungswerten für Energieeffizienz, wurden die Einsparpotenziale für die einzelnen Sektoren berechnet (Abbildung 12 und Abbildung 13). Zur realistischen Abschätzung der Verbrauchsreduktion wurde ein Umsetzungszeitraum von 10 Jahren gewählt.
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Abbildung 12: Einsparpotenzial Wärme in Bezug auf 2020


[image: image14]
Abbildung 13: Einsparpotenzial Strom in Bezug auf 2020

Für die einzelnen Sektoren wurden die folgenden Kennwerte gewählt:

	Sektor
	Wärme
	Strom

	Haushalte
	Steigerung der jährlichen Sanierungsrate von derzeit 1 % auf 3%
	1 % Einsparung pro Jahr, d.h. 10 % in 10 Jahren

	Infrastruktur
	25 % Einsparung
	allgemein 10 % Einsparung in 10 Jahren; größtes Potenzial bei Straßenbeleuchtung (30 % Einsparung bei 50 % der Anlagen);

	Gew., Betr., Ind.

	50 % Einsparung
	20 % Einsparung

	Große Verbraucher
	8 % Einsparung
	5 % Einsparung


Tabelle 7: Kennzahlen zur Abschätzung des Energiesparpotenzials
4. Beispiele aus den Gemeinden

Im Zuge der Erhebungen energierelevanter Daten in den Gemeinden, wurden unter anderem detaillierte Werte zu einzelnen Verbrauchern abgefragt.
Abbildung 14 zeigt die aus Energieverbrauch und Nutzfläche ermittelte Energiekennzahl. Es ist zu erkennen, dass die Mehrzahl der Gebäude in einer Bandbreit um 200 kWh/m²/a liegen. Die Ausreißer 6) und 7) kennzeichnen Verbrauchswerte, die praktisch nicht auftreten können. Der Vollständigkeit halber sind diese aber in der Grafik enthalten. In jedem Fall besteht hier die Notwendigkeit, die grundlegenden Daten bei den Gemeinden nochmals zu verifizieren.
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Abbildung 14: Energiekennzahlen Gemeindegebäude
	1) Stadtamt Gloggnitz: EKZ 74

2) Amtshaus + KG Rohr: EKZ 77

3) KG Willendorf: EKZ 69

4) HS Reichenau: EKZ 81

5) KG Bad Fischau: EKZ 329

6) Gemeindeamt Schwarzau: EKZ 485

7) KG Reichenau-Edlach: EKZ 557

KG…Kindergarten

HS…Hauptschule


Abbildung 15 zeigt den spezifischen Energieverbrauch der Straßenbeleuchtung. Die Mehrheit der Lichtpunkte liegt bei einem Energieverbrauch von 340 kWh/a. In der Gemeinde Rohr im Gebirge liegt der Verbrauch eines Lichtpunktes allerdings bei nur 230 kWh/a. Nach Rücksprache mit der Gemeinde konnte fest gestellt werden, dass Teile der Straßenbeleuchtung in den Nachstunden nicht in Betrieb sind.

[image: image16]
Abbildung 15: Kennzahlen Straßenbeleuchtung (LP= Lichtpunkt)
5. Zusammenfassung

Die Erhebung des Energieverbrauches in der LEADER-Region NÖ Süd gibt Aufschluss über die regionale Energiesituation, die Verteilung des Energieverbrauches nach Sektoren und die Art des Energieträgers. Gegliedert nach Sektoren ist deutlich erkennbar, dass mehr als 65 % des Gesamtverbrauches auf die Industrie, Gewerbe und sonstige Unternehmen entfällt.
In Bezug auf die regionale Energieproduktion entfällt der Großteil auf die Nutzung von Biomasse und Wasserkraft. Der Deckungsgrad bei der Wärmeproduktion liegt allerdings nur bei 14 % (ohne Großverbraucher bei 27 %) und der Deckungsgrad bei der Stromproduktion bei 5 % (ohne Großverbraucher bei 8 %).

Die Abschätzung des zur Verfügung stehenden Energiepotenzials zeigt, dass es noch geringes Potenzial in der Waldnutzung, ungenutztes Potenzial in der Verwertung von Stroh sowie Nutzung von Biogas gibt. Solar- und Fotovoltaikenergie stellen ein beachtliches Potenzial dar, die Umsetzung wird aus heutigem Standpunkt aber nur langsam erfolgen.

Die Reduzierung des Energieverbrauches durch Effizienzmaßnahmen zeigt, dass unter begebenen Annahmen, selbst in einem Zeitraum von 10 Jahren nur geringe Verbesserungseffekte erzielt werden.


















� Summe aus: Wald (331 GWh/a), Stroh (124 GWh/a), Getreide (67 GWh/a)


� Summe aus: Biogas Grünland (2,5 GWh/a) und Biogas-Gülle (1,4 GWh/a)


� Summe aus: Biogas Grünland (2,5 GWh/a) und Biogas-Gülle (1,4 GWh/a)
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